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Das korr. Mitglied Helmut F lügel  hat für den Anzeiger 
drei Arbeiten übersandt, und zwar: 

1. „De r  N a c h w e i s  v o n  N a m u r  i m  P a l ä o z o i k u m  v o n  
G r a z." Von F. E b n e r, Abt. f. Geologie, Paläontologie und 
Bergbau am Landesmuseum Joanneum, Graz. 

Im Rahmen des Projekts 1588/2207 des Fonds zur Förderung 
der wissenschaftlichen Forschung wurden im Grazer Karbon 
die Kalke der Dultschichten (Flüg e l  1975) auf Mikrofossilien 
untersucht. Dabei ergab sich, daß zufolge unterschiedlicher 
Position zu den unterlagernden Sanzenkogelschichten, ver
schiedener Mikrofazies und Conodontenfaunen drei Kalktypen 
unterscheidbar sind. 

Typ 1-Kalk: 

Feinkörnige mikritische, schwarze, teilweise flaserige Kalke 
an der Basis der Dultschichten unmittelbar im Hangenden 
der Sanzenkogelschichten, aufgeschlossen im Pailgraben nördlich 
Steinbruch Vincke. 

Die Conodontenfauna entspricht der der unterlagernden 
gelblichbraunen Flaserkalke der Sanzenkogelschichten : 

Gnathodus bilineatus bilineatus 
G. commutatus 
G. nodosus 



2 

Typ II-Kalk: 

Graue bis schwarze brekziöse Kalke (Intramikrosparite), 
auftretend im Hahngraben zirka 250 m nördlich Kote 469 an der 
orographisch rechten Hangseite, direkt im Hangenden der 
Sanzenkogelschichten. Bei den brekziösen Komponenten handelt 
es sich um hellgraue bis gelblichgraue Kalkklaste, die den Mi
kriten der oberen Sanzenkogelschichten entsprechen. In den 
hangenden Partien schalten sich in den brekziösen Kalken 
geringmächtige schwarze Kalke (Typ III-Kalk) sowie gelblich
braune Kalkschiefer mit Trockenrissen ein. 

Unterschiedlich zu den anderen Kalktypen enthält der 
Typ II-Kalk Echinodermenreste und relativ reiche Conodonten
faunen 1: 

Gnathodus bilineatus bilineatus 
G. commutatus 
G. glaber 
G. cf. glaber 
G. japonicus 
G. nodosus 
G. texanus 
1 criodus sp. 

1 diognathoides corrugata 
1. sulcata 
1. sp. 
N eoprioniodus montanensis 
N. sp. 

Typ I I I -K a lk: 

Feinkörnige schwarze, fossilfreie Kalke (:fleckige Mikro
sparite), teilweise mit birdseye-Strukturen (bei H e r i t s c h  
1930 a, b fälschlich als Oladochonus sp. beschrieben). Diese Kalke 
stecken inmitten der Dultschiefer und konnten nördlich des 
Klosters Dult beiderseits des Dultbaches, im Wegprofil zum 
Schrausbauern, Hahngraben, Höchkogel NW Höchwirt, Ausgang 
Hofgraben S Kote 397, sowie in einem Lesestück aus dem Schloß
wastelgraben (Eichkogel bei Rein) nachgewiesen werden. 

1 Die taxionomische Zuordnnng der oberkarbonen Conodonteneinzelelemente 
erfolgt nach Higgins nnd Bouk a e r t  1968. 
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Die Conodontenführung ist äußerst spärlich. Betrachtet man 
die Proben als ± zeitgleich, so konnte aus ihnen folgende :Fauna 
isoliert werden : 

Hindeodella sp. 
Gnathodus glaber 
G. noduliferus 
1 diognathoides corrugata 
1. sinuata 
1. sulcata 
1. sp. 
Streptognathodus lateralis 

Die Faunen aus dem Typ I-Kalk des Pailgrabens unter
scheiden sich nicht von denen der oberen Sanzenkogelschichten 
des Pail- und Hahngrabens, die folgende Fauna beinhalten: 

Oavusgnathus sp. 
Gnathodus bilineatus bilineatus 
G. commutatus 
G. nodosus 
Hindeodella sp. 
N eoprioniodus montanensis 

Nach der Conodontenzonierung von M e i s c h n e r  1970 sind 
die Faunen der obersten Sanzenkogelschichten und der Typ I
Kalke der Gnathodus nodosus-Zone zuzuordnen. Inwieweit 
auch Namur A in den genannten Kalken enthalten ist, läßt sich 
auf Grund fehlender Leitformen des tieferen Namur und des 
bisherigen Kenntnisstandes der Conodontenchronologie an der 
Vise/Namur-Grenze nicht beantworten (vgl. dazu auch N ö s s i n g  
1974, A u s t i n  1974). 

Eine Conodontenfauna,die auf Mischfaunenbildung schließen 
läßt, tritt in den Typ II-Kalken auf. Neben Formen, die auch in 
den obersten Sanzenkogelschichten anzutreffen sind, fanden sich 
Gnathodus cf. glaber, G. japonicus, 1 diognathoides corrugata, 
1. sulcata und 1. sp. Dazu kommt je ein Exemplar von Gnathodus 
texanus und 1 criodus sp. Eine Beurteilung der Fauna nach den 
stratigraphischen Reichweiten der Conodonten läßt zeitlich vier 
Bereiche erkennen: 

1. Die jüngsten Vertreter von 1 criodus sp. werden nach 
K r e b s  1964 im Oberdevon angetroffen. Theoretisch kann aber 
auch noch ein unter- oder mitteldevones Gestein als Lieferant 
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dieser Form in Betracht gezogen werden. Da im Grazer Paläozoi
kum unter- und tiefer mitteldevone Schichten jedoch nur spärlich 
Conodonten führen und Icrioden häufig in den tieferen Anteilen 
der Steinbergkalke und der Goniatiten Bank des höchsten Givet 
auftreten, dürfte für diese artlich nicht bestimmbare Form wohl 
ein Oberdevon- oder höchstes Mitteldevon-Alter anzunehmen 
sein. 

2. Die Lebensdauer von Gnathodus texanus reicht von der 
Scaliognathus anchoralis-Zone bis in die Gnathodus bilineatus 
bilineatus-Zone cu II ex-cu III ex). Das in der Mischfauna ent
haltene Exemplar kann somit auf die liegenden Anteile der 
oberen Sanzenkogelschichten bezogen werden. 

3. Für eine zeitliche Zuordnung der Faunenelemente, die 
auch in den obersten Sanzenkogelschichten auftreten (Gnathodus 
bilineatus bilineatus, G. commutatus, G. nodosus) gilt das bereits 
bei der Einstufung der Typ I-Kalke Gesagte. Das gemeinsame 
Auftreten dieser Conodonten mit den unter Punkt 4 angeführten 
Leitformen des Namur B lassen sie als allochthone Faunenelemente 
erscheinen und auf Aufarbeitung der hangendsten Teile der 
Sanzenkogelschichten rückführen. 

4. ldiognathoides corrugata, 1. sulcata und G. japonicus 
werden als autochthone Faunenelemente der Typ II-Kalke be
trachtet. Ebenfalls als nicht umgelagert wird Gnathodus glaber 
angesehen, da nach Wirth 1967 diese Form gemeinsam mit 
Polygnathodella ouachitensis ( = ldiognathoides corrugata) vor
kommt. Zeitlich ist diese Fauna nach H i g g i n s  und B o u k a e r t  
1968 und B o u k a e r t  und H i g g i n s  1970 dem Namur B ( R  la3 
bis R 2a2) angehörig. Nach M e i s c h n e r  1970 würden die 
autochthonen Faunenelemente der das Namur B und C (R 1-G 2) 
umfassenden Gnathodus dioskuroi-Zone entsprechen. Nach 
M e i s c h n e r s  Abbildungen scheint die Linksform von Gnathodus 
dioskuroi nom. nud. ldiognathoides sinuata oder sulcata und die 
Rechtsform ldiognathoides corrugata darzustellen. 

Aus Nordamerika wurden ähnliche Faunen aus der ldiogna
thoides aff. J. nodulifera-Zone (L a n e  1967) 2 bzw. der Declinogna
thus noduliferus-Zone (D u n n  1970 a, b) bekannt. In Japan 
treten solche Faunen im Omi-Limestone (oberstes Namur) 
und der wapanuckensis-Zone und 1 diognathodus parvus-Gnathodus 

2 In diesem Zusammenhang sei vermerkt, daß bei amerikanischen Autoren 
die für diese Zone namengebende Form teilweise auch zur Gattung Declinognathus 
gestellt wird und in ihrer Variationsbreite noch Gnathodus japonicus beinhaltet. 
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nodulifera-Zone der Kodani-Formation (R 1-G 1) auf (I g o  
und K o i k e  1965, K o i k e  1967). 

Die Bildungszeit der Mischfaunen der Typ II-Kalke ist 
somit Namur B. 

Die Conodontenfauna aus den Typ III-Kalken entspricht 
etwa den autochthonen Elementen der Fauna der Typ II-Kalke. 
Ihr Alter kann nach H i g g i n s  und B o u k a e r t  1968 und 
B o u k a e r t  und H i g g i n s  1970 aus dem Überschneiden der 
Lebensbereiche von Gnathodus noduliferus mit Idiognathoides 
corrugata, I. sinuata und I. sulcata innerhalb des Namur B ein
geengt werden. 

Die Kalke der Dultschichten sind daher nicht als gleich
zeitige Bildungen zu betrachten. Eine Zuordnung der Typ I
Kalke in das höchste Vise oder Namur A muß nach dem bisherigen 
Kenntnisstand offengelassen werden. Sie stellen ein strati
graphisch tieferes Niveau als die Typ II- und III-Kalke dar. 
Eine Korrelation letztgenannter Kalktypen ist möglich. Auch 
das Auftreten von Typ III-Kalkbänken in den hangendsten 
Anteilen des Typ II-Kalk Profils im Hahngraben weist auf enge 
fazielle und stratigraphische Beziehungen beider Kalke hin. 

Biostratigraphisch läßt sich im Hahngraben eine Schicht
lücke nachweisen. Hier lagern Typ II-Kalke unter Brekzien
bildung direkt auf den Sanzenkogelschichten auf. Der zeitliche 
Umfang dieser Lücke hängt von der Fixierung der Hangend
grenze der Sanzenkogelschichten ab. Das Fehlen typischer E 1 

und E 2 Formen in der Mischfauna läßt jedoch einen maximalen 
stratigraphischen Umfang dieser Lücke von den unterkarbonen 
Anteilen der Gnathodus nodosus-Zone (cu III ß, y) bis ins Namur B 
(R 1) wahrscheinlich erscheinen. Bei Annahme einer kontinuier
lichen Sedimentation der Sanzenkogelschichten über die cu/co 
Grenze würde der Minimalbereich dieser Lücke mit dem Inter
vall zwischen dem Aussterben von Gnathodus bilineatus und dem 
ersten Auftreten von Idiognathoides corrugata und I. sulcata 
wahrscheinlich die Homoceras-Stufe des Namur A umfassen. 

Im Grazer Paläozoikum konnte somit nach einer vom do III 
bis ins cu II ßh reichenden lokalen Schichtlücke (Ko d s i  1967) 
an der cu/co Wende ein weiterer Hiatus biostratigraphisch er
kannt werden. Der volle stratigraphische Umfang beider Schicht
lücken ist zur Zeit noch ebenso unbekannt wie die Deutung der 
sie bewirkenden Ereignisse. Kommt die tiefere Lücke innerhalb 
einer pelagischen Flaserkalkentwicklung zu liegen, so ist nach 
der Sedimentationsunterbrechung im Bereich der cu/co Grenze 
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auch ein Faziesumschlag zu einer ausgesprochenen Flachwasser
fazies zu beobachten. 

Die Ausbildung des Grazer Unterkarbons mit teilweise 
lückenhaften Profilen ist somit ident mit der anderer alpiner 
Paläozoikumsgebiete (Karnische Alpen, Karawanken, Nörd
liche Grauwackenzone). Eine fazielle Sonderstellung nimmt das 
Grazer Karbon erst ab dem Namur ein. In den Karnischen Alpen 
und Karawanken treten etwa ab diesem Zeitraum mit Ablagerung 
der Hochwipfelschichten mächtige Flyschserien auf, während in 
den oberostalpinen Schichtfolgen dieses Zeitraumes (Nötsch: 
Erlachgraben-Gruppe, 1 Nördliche Grauwackenzone: Veitsch, 
Grazer Paläozoikum: Dornerkogel-Folge) geringmächtigere kla
stische Sedimente zur Ablagerung gelangten, die sich deutlich 
von den marinen Flachwasserbildungen der Dultschichten 
unterscheiden. 
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